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Vorwort

Der Hobby„keller“ wird im Allgemei-
nen als das Zentrum des Heimwer-
kens bezeichnet. Genau betrach-
tet spielt er diese Rolle aber nicht im 
großen Stil. Oft ist der Platz einfach 
nicht vorhanden, weshalb die Hob-
byarbeiten an anderer Stelle durchge-
führt werden müssen. Dann gibt es 
Projekte, deren Umfang es durchaus 
ermöglicht, sie in der Wohnung zu 
realisieren. Oder das Basteln mit Kin-
dern. Auch das macht mehr Freude, 
wenn man es gemeinsam am Tisch 
sitzend macht. 
Es muss also nicht immer die Werk-
bank und der Schraubstock sein. 
Bei vielen Hobbyarbeiten genügt 
es, auf einer robusten Unterlage 
zu arbeiten, wobei das Werkstück 
meist in der Hand gehalten und mit 
„Hand“werkzeugen bearbeitet wird. 
Allerdings gibt es auch viele Arbeits-
aufgaben, bei denen die „händische“ 
Bearbeitung sehr zeitaufwendig oder 
nur sehr ungenau durchgeführt wer-
den kann. Bohren, Fräsen, Schleifen 
und Polieren zählen beispielsweise zu 
den Aufgaben, die normalerweise mit 
den üblichen Maschinenwerkzeugen 
erledigt werden. 
Nun kann man sich aber unschwer 
vorstellen, dass solche Maschinen-
werkzeuge nicht gerade geeignet 
sind, auf dem Wohnzimmertisch 
eingesetzt zu werden: Sie sind zu 

groß, zu schwer und haben meist ein 
hohes Arbeitsgeräusch. Auch sind sie 
für kleine, diffizile Hobbyprojekte oft 
viel zu unhandlich. Was also tun?
Die Lösung ist denkbar einfach. 
Schauen wir uns mal an, wie es im 
professionellen Bereich zugeht: Hier 
werden für große Arbeitsaufga-
ben auf den Baustellen zum Beispiel 
Bohrhämmer, Kreissägen und Win-
kelschleifer eingesetzt, während der 
Zahntechniker oder der Goldschmied 
für seine Bohr-, Schleif- und Polierar-
beiten feinste, miniaturisierte Werk-
zeuge verwendet, welche mit höchs-
ten Drehzahlen rotieren.
Was liegt also näher, als für die klei-
nen Hobbyarbeiten ebenso kleine 
und präzise Maschinenwerkzeuge 
zu benutzen und mit diesen eigene 
Ideen und Entwürfe zu realisieren?
Das vorliegende Buch gibt einen 
Überblick über die Vielfalt der Prä-
zisionswerkzeuge, ihr Systemzube-
hör und die Anwendung. Erprobte 
Praxistipps helfen Anwendungsfeh-
ler zu vermeiden. Auch bei kleinen 
Werkzeugen wird die Sicherheit groß-
geschrieben. Wo erforderlich, sind die 
Sicherheitshinweise den Werkzeugen 
und den speziellen Anwendungen 
zugeordnet.
Neue Techniken wie der 3-D-Druck 
und das Lasercutting ermöglichen 
eine fast unbegrenzte Realisierung 

von Projekten, die mit herkömmli-
chen Bearbeitungstechniken nur mit 
extremem Aufwand oder gar nicht 
herstellbar sind. Beide Techniken wer-
den in ihrer grundsätzlichen Funkti-
onsweise vorgestellt und dienen als 
Einstieg in computergenerierte Pro-
jekte.
Wer Werkstoffe bearbeiten will, muss 
ihre grundlegenden Eigenschaften 
kennen, um ein optimales Arbeits-
ergebnis zu erreichen. Aus diesem 
Grund sind den Werkstoffen eigene 
Kapitel gewidmet, in denen neben 
den Eigenschaften auch zusätzliche 
Bearbeitungsinformationen vermit-
telt werden.
Präzises Messen ist die Vorausset-
zung für ein präzises Arbeitsergebnis. 
Dies gilt besonders im anspruchsvol-
len Modellbau. Im Kapitel Messwerk-
zeuge werden die dafür geeigneten 
Geräte und ihre Anwendungen aus-
führlich vorgestellt.
Mit dem genannten Themenumfang 
bietet das „Handbuch Dremel-Mul-
tifunktionswerkzeuge“ kompaktes 
Wissen für Heimwerker, Modellbauer 
und Kunstwerker. Wir sind sicher, 
dass dieses Buch dabei hilft, kreative 
Gedanken in erfolgreiche Projekte 
umzusetzen.

Holger H. Schweizer
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Warum Präzisions-
werkzeuge?

Die Vorteile der Präzisionswerkzeuge 
liegt nicht nur auf, sondern auch in 
der Hand: Sie sind bestens geeignet 
für kleinste Arbeiten, sind sicher und 
präzise zu führen, nehmen wenig 
Platz in Anspruch und erlauben den-
noch einen schnellen Arbeitsfort-
schritt mit einem qualitativ hoch-
wertigen Arbeitsergebnis, das mit 
händischer Arbeit nur schwer oder 
gar nicht zu erreichen ist.
Die Typenauswahl ist überschaubar. 
Dass mit ihnen trotzdem ein brei-
tes Anwendungsspektrum erreicht 
wird, ermöglicht eine Vielzahl von 
spezialisierten Einsatzwerkzeugen 
und Vorsatzteilen. So wie das Smart-

phone erst durch Apps seine Bedeu-
tung erlangt, erweitern sogenannte 
„Attachments“ die Funktionen der 
Kleinwerkzeuge. 
Die Präzisionswerkzeuge stellen 
somit auch bei bereits vorhandenen 
üblich großen Maschinenwerkzeugen 
eine ideale Ergänzung dar, sie bean-
spruchen zudem wenig Platz und 
können bequem und allzeit bereit in 
einem kleinen Werkzeugkoffer aufbe-
wahrt werden.
Präzisionswerkzeuge werden in fol-
gende Produktgruppen eingeteilt:

 → Multifunktionswerkzeuge für uni-
verselle Anwendung

 → Spezialwerkzeuge für Sonderauf-
gaben

 → Stationärwerkzeuge

Innerhalb dieser Produktgruppen 
unterscheiden sich die Werkzeuge in 
der Form ihres Antriebs, der Strom-
versorgung und dem Anwendungsbe-Albert J. Dremel.

Das erste Moto-Tool.
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reich. Ergänzt werden sie durch Ein-
satzwerkzeuge und Zubehöre:

 → Die Einsatzwerkzeuge sind speziell 
an die Arbeitsaufgaben und das zu 
bearbeitende Material angepasst.

 → Das Zubehör erweitert die Grund-
funktionen und ermöglicht 
dadurch ein breiteres Anwen-
dungsfeld.

Wer hat’s erfunden?

Wie so vieles in der Technik stam-
men auch die kleinen Präzisionswerk-

zeuge aus einer Arbeitsaufgabe, die 
mit händischer Bearbeitung nicht 
zufriedenstellend bewältigt werden 
konnte. Hierzu ein Rückblick in die 
Vergangenheit.
1906 wanderte der Österreicher 
Albert J. Dremel in die USA aus. Als 
Ingenieur tätig, gründete er knapp 30 
Jahre später seine eigene Firma. Dort 
entstand ein universell einsetzba-
res Kleinwerkzeug für Handwerk und 
Hobby. Basisgerät war das „Moto-
Tool“, ein kleiner hochtouriger Motor 
zum Antrieb von Einsatzwerkzeugen 

und den „Attachments“, dem anwen-
dungsoptimierten Zubehör.
Dremels Werkzeuge trafen offen-
sichtlich auf eine Marktlücke. Sie 
wurden in den USA so erfolgreich, 
dass „Dremel“ zum Synonym für 
ein komplettes Werkzeugsegment 
wurde.

Die Patentschrift von 1936. Die erste Moto-Saw.



Multifunktionswerkzeuge sind so alt wie die Elektrowerk-
zeuge. Die vor fast 100 Jahren herrschende Entwicklungs-
philosophie „Ein Antriebswerkzeug und viele Zusatz geräte 
und Zubehöre“ hat auch heute trotz der hohen Zahl spezia-
li sierter Einzweckgeräte nicht an ihrer Bedeutung ver loren. 
In vielen Anwendungsfällen des unteren Leistungsbereiches 
genügt ein universell verwendbarer Antriebsmotor, um  
den gestellten Arbeitsaufgaben perfekt zu genügen. Die 
Anfor derung an bestmögliche Handlichkeit unterstreicht  
die Bedeutung dieser kleinen Multifunktionswerkzeuge.



Multifunktionswerkzeuge
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Einsatzbereiche 

Wie die Bezeichnung bereits aus-
sagt, sind die Einsatzmöglichkeiten 
von Multifunktionswerkzeugen uni-
versell. Die Einsatzwerkzeuge und 
das Zubehör sind dabei der bestim-
mende Faktor. Mit einer elektroni-
schen Drehzahlsteuerung kann der 
Drehzahl- und Leistungsbedarf opti-
mal auf das Einsatzwerkzeug und die 
Arbeitsaufgabe angepasst werden. So 
sind also sehr präzise und sensible 
Arbeiten, andererseits aber auch ein 
schneller Arbeitsfortschritt möglich. 
Die wichtigste Eigenschaft der Mul-
tifunktionswerkzeuge ist ihre Hand-
lichkeit. Erst durch sie können die 
Ideen und Vorstellungen des Heim-

werkers in ein optimales Ergebnis 
verwandelt werden. Die typischen, 
vom Einsatzwerkzeug abhängigen 
Anwendungen sind:

 → Bohren
 → Schleifen
 → Trennen
 → Reinigen
 → Polieren
 → Schärfen
 → Gravieren
 → Fräsen

Arbeitsweise

Multifunktionswerkzeuge sind Mini-
malisten. Hauptbestandteil ist der in 
einem handlichen Gehäuse befind-

liche Motor. In der Verlängerung der 
Motorwelle befindet sich die Werk-
zeugaufnahme. Das Einsatzwerkzeug 
wird also direkt und mit der Motor-
drehzahl ohne ein Zwischengetriebe 
angetrieben.
Wegen der oft nur wenige Millime-
ter großen Einsatzwerkzeuge ist 
eine sehr hohe Motordrehzahl not-
wendig, um die für einen brauchba-
ren Arbeitsfortschritt notwendige 
Umfangs- bzw. Schnittgeschwindig-
keit zu erreichen. Je nach Gerät kön-
nen das Maximaldrehzahlen bis ca. 
35 000 U/min sein. Da nicht alle Ein-
satzwerkzeuge und auch nicht alle 
Arbeitsaufgaben eine so hohe Dreh-
zahl benötigen, verfügen die Multi-
funktionswerkzeuge über eine elek-

Ein Werkzeug für viele Zwecke.
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tronische Drehzahlsteuerung. Mit ihr 
lässt sich die Drehzahl, je nach Gerät, 
von minimal 5000–15 000 U/min bis 
zur Höchstdrehzahl in Drehzahlstu-
fen oder stufenlos einstellen. 
Das Typprogramm der Multifunkti-
onsgeräte umfasst Netzgeräte und 
Akkugeräte. Sie unterscheiden sich in 
der Leistung, dem Drehzahlbereich 
und den Ausstattungsmerkmalen. 

Netzgeräte

Die Leistungen der netzbetriebe-
nen Geräte reichen von ca. 125 bis 
175 Watt bei Höchstdrehzahlen bis 
35 000 U/min. Mit diesen Leistungen 
lassen sich die vorgesehenen Anwen-
dungen mühelos und komfortabel 
bewältigen. Höhere Motorleistungen 
würden keine wesentlichen Vorteile 
bieten, weil dies größere Motoren 
und Gehäuse notwendig machte und 
dadurch die Handlichkeit leiden und 
auch das präzise Führen des Gerätes 
erschwert würde.

Akkugeräte

Akkugeräte haben den Vorteil, von 
einem Netzkabel unabhängig zu 
sein. Dies ist immer dann wichtig, 
wenn Arbeiten abseits von Netzan-
schlüssen durchgeführt werden müs-
sen. Um die Handlichkeit der Akku-
geräte nicht zu sehr einzuschränken, 

werden die Multifunktionsgeräte 
mit Akkuspannungen zwischen 7,2 
und 12 Volt betrieben. Zum Einsatz 
kommen leistungsstarke Lithium-
Ionen-Akkus, die wegen ihrer  extrem 
geringen Selbstentladung auch 
nach langen Lagerzeiten betriebsbe-
reit sind. Sie haben keinen Memory-
Effekt und vertragen Teilladungen 
und Teilentladungen, ohne Schaden 
zu nehmen.
Akkubetriebene Geräte haben in  
der einfachsten Form zwei Geschwin-
digkeitsstufen mit 10 000 und  
20 000 U/min. Geräte mit variabler 
Drehzahl sind je nach Typ von 5000 
bis 30 000 U/min einstellbar.

Microtools

Die Multifunktionswerkzeuge sind 
kompakt und handlich. Allerdings 
gibt es auch Arbeiten, wo ein noch 
kleineres Gerät sinnvoller ist. Bei sol-
chen Aufgaben ist keine hohe Motor-
leistung notwendig, da überwiegend 
mit kleinen und kleinsten Einsatz-
werkzeugen gearbeitet wird.
Die Forderungen werden durch 
Microtools erfüllt. Mit ca. 20 cm 
Länge sind sie nicht viel größer als 
ein dicker Filzstift und werden auch 
genauso gehalten. Die Maximaldreh-
zahl von ca. 28 000 U/min ist hoch 
genug, um auch mit kleinsten Fräs- 
und Gravierstiften zügig arbeiten zu 

Multifunktionswerkzeug für Netzbetrieb. Multifunktionswerkzeug für Akkubetrieb.

Kleiner geht’s nicht: Microtool im Ver-

gleich zu einem „normalen“ Akkugerät.

LED-Arbeitsleuchte am Microtool.
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können. Akkubetrieben sind Micro-
tools besonders handlich und leicht. 
Eine LED-Beleuchtung des Arbeitsfel-
des trägt zum Komfort bei, wenn es 
um präzise Bearbeitung geht.

Ergonomie

Die Multifunktionsgeräte sind stab-
förmig. Werkzeugspindel und Motor, 
bei Akkuwerkzeugen auch der Akku, 
sind in einer Linie hintereinander 
angeordnet. Das Maschinengehäuse 
dient dabei gleichzeitig als Handgriff. 
Die Geräte werden bei der Anwen-

dung wie eine Taschenlampe gehal-
ten. In den meisten Fällen ist diese 
Handhabung zweckmäßig. Allerdings 
gibt es auch Arbeitsaufgaben, die 
eine hochpräzise Maschinenführung 
erforderlich machen. Als Beispiel 
seien hier das Gravieren, Schnitzen 
und vor allem Restaurierungsarbei-
ten genannt. Geringe Abweichungen 
in der Führung können zur Beschädi-
gung des Werkstücks führen und die 
oft stundenlange Arbeit zunichtema-
chen. Für solch diffizile Anwendun-
gen hat sich der Präzisionshandgriff 
bewährt. Er wird vorne am Gerätehals 

befestigt und ist so gestaltet, dass 
die Maschinenführung bequem und 
ermüdungsarm über die Daumen-
beuge erfolgt.

Sicherheit

Die Multifunktionswerkzeuge sind 
klein, kompakt und handlich. Durch 
diese Eigenschaften lassen sie sich 
sehr sicher halten, bedienen und füh-
ren. Dies darf allerdings nicht zum 
Leichtsinn verführen. Multifunktions-
werkzeuge sind und bleiben Maschi-
nenwerkzeuge. Prinzipiell muss des-

Die persönliche Sicherheitsausrüstung.Sichere und präzise Führung bei diffizilen Arbeiten.

Präzisionshandgriff.
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halb stets mit einer persönlichen 
Sicherheitsausrüstung gearbeitet 
werden, die an die entsprechende 
Arbeitsaufgabe angepasst ist. Zu 
einer solchen Sicherheitsausrüstung 
gehören beispielsweise:

 → Schutzbrille
 → Schutzhandschuhe
 → Gehörschutz
 → angepasste Kleidung

Besonders der Kleidung sollte Auf-
merksamkeit geschenkt werden, 
und zwar auch dann, wenn nur mal 
schnell eine Kleinigkeit erledigt wer-
den soll. Krawatten, Schals und bau-
melnde Schmuckstücke haben bei 
der Arbeit nichts zu suchen, sie sind 
eine potenzielle Gefahrenquelle. 
Wenn sie von rotierenden Maschi-
nenteilen erfasst werden, kann das 
zu bösen Verletzungen führen. Bei 
Arbeiten mit hohem Staubanteil ist 
stets ein Atemschutz notwendig.

Spannsysteme  
der Multifunktions-
werkzeuge 

Multifunktionswerkzeuge arbeiten 
mit Rotation. Die Einsatzwerkzeuge 
verfügen deshalb über einen zylindri-
schen Werkzeugschaft. Dieser wird in 
der Werkzeugaufnahme des Gerätes 
eingespannt. Hierzu gibt es die zwei 
Möglichkeiten:

 → Bohrfutter
 → Spannzange

Bohrfutter

Das Bohrfutter entspricht dem von 
Bohr- und Schlagbohrmaschinen 
bekannten Dreibackenfutter. Es ist 

in der Größe und der Drehzahlfes-
tigkeit an die Multifunktionswerk-
zeuge angepasst. Der Spannbe-
reich reicht für Schaftdurchmesser 
von 0,4 bis 3,2 mm. Das Festziehen 
und Lösen des Bohrfutters geschieht 
mit der Hand und ohne zusätzliches 
Werkzeug bei blockierter Werkzeug-
spindel. 
Es kommt zur Anwendung, wenn 
häufig Einsatzwerkzeuge mit unter-
schiedlichem Schaftdurchmesser 
gespannt werden.

Spannzangen

Mit Spannzangen kann immer nur 
ein bestimmter Schaftdurchmes-
ser gespannt werden. Für die unter-
schiedlichen Schaftdurchmesser der 
Einsatzwerkzeuge muss man deshalb 
die jeweils passende Spannzange in 
die Werkzeugaufnahme des Gerä-
tes einsetzen. Die Spannzangen wer-
den mit einer Überwurfmutter fest-
gezogen.
Ein Vorteil der Spannzange ist eine 
bessere Rundlaufgenauigkeit. Sie 
wirkt sich besonders bei sehr hohen 
Drehzahlen positiv aus. Der Lauf ist 
ruhiger und vibrationsfreier als mit 
dem Backenfutter. Hierdurch ist eine 
wesentlich präzisere Maschinenfüh-
rung möglich, wenn man an filigra-
nen Werkstücken arbeitet.
Entsprechend der unterschiedli-
chen Schaftdurchmesser der Einsatz-
werkzeuge gibt es Spannzangen mit 
Spanndurchmessern von 0,8, 1,6, 2,4 
und 3,2 mm.
Spannzangen kommen bei Präzisi-
onsarbeiten und bei höchsten Dreh-
zahlen zur Anwendung.

Bohrfutter für das Multifunktions-

werkzeug.

Spannzangen für das Multifunktionswerkzeug.
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Spannschaft und Werkzeug bilden eine 

komplette Einheit.

Spannschaft mit Schraube. Werkzeugloser Spannschaft EZ Speed-

Clic.

Spannschaft mit Schraubdorn. Spannschaft mit Gummizylinder und 

Schraube.

Werkzeugloser Spannschaft mit Gummi-

zylinder.

Spannsysteme der 
 Einsatzwerkzeuge

Bei den Einsatzwerkzeugen gibt es 
einteilige und mehrteilige Arten. 
Bei einteiligen Einsatzwerkzeugen 
bilden das Arbeitswerkzeug und der 

Schaft eine Einheit. Typische Bei-
spiele hierfür sind Bohrer, Fräser, 
Fräsmesser, rotierende Feilen, Schleif-
scheiben und Schleifstifte. 
Mehrteilige Einsatzwerkzeuge kom-
men immer dann zur Anwendung, 
wenn das Arbeitswerkzeug einem 

hohen Verschleiß unterworfen ist 
und sich seine Abmessungen durch 
die Abnützung verringern. Typische 
Beispiele hierfür sind Trennschei-
ben, Schleifhülsen, Polierscheiben, 
Sägeblätter und Feinschleifscheiben. 
Diese Arbeitswerkzeuge sind aus-
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lichkeit. Für diese Arbeitswerkzeuge 
hat der Spannschaft an der Spitze 
einen Schraubdorn mit Holzschrau-
bengewinde, auf das man den Polier-
filz aufgedreht.
Schleifhülsen werden auf einen Gum-
mizylinder gesteckt. Die Befesti-
gung erfolgt durch eine Schraube, die 
beim Eindrehen den Gummizylinder 
spreizt und dadurch die Schleifhülse 
fixiert. Eine Variante der Schleifhülse 
spannt werkzeuglos.

Systemzubehör

Durch das Systemzubehör wird der 
Einsatzbereich der Multifunktions-
werkzeuge erheblich erweitert. Hier-
durch werden die Anwendungen

 → Fräsen
 → Sägen
 → Stationärbetrieb

ermöglicht und auch Anwendungen 
durch Parallel- und Winkelanschläge, 
Handgriffe, Schärfvorsätze und bieg-
same Wellen wesentlich erleichtert. 
Das zur Arbeitsaufgabe passende 
Systemzubehör wird bei den jeweili-
gen Anwendungen beschrieben.

Systemzubehör des Multifunk-

tionswerkzeugs.

wechselbar und werden beim Aus-
tausch auf dem Spannschaft befes-
tigt. Die Befestigung erfolgt

 → durch Schraubbefestigung und 
Schraubendreher

 → durch ein werkzeugloses Spann-
system (EZ SpeedClic)

Das werkzeuglose Spannsystem 
erleichtert den Wechsel des Arbeits-
werkzeugs erheblich, was beispiels-
weise bei den sich schnell verbrau-
chenden Trennscheiben eine spürbare 
Zeitersparnis bedeutet.
Für die Verwendung von Polierfilzen 
gibt es noch eine weitere Spannmög-



Bohren ist eine der häufigsten Arbeiten im Heimwerker-
bereich. Das wird schon daran deutlich, dass sich in über 
95 % der Haushalte eine Bohrmaschine befindet. Für feinste 
Bohrarbeiten sind diese Maschinen, egal ob für Netz- oder 
Akkubetrieb, aber definitiv zu groß. Das merkt man spätes-
tens, wenn man mit Bohrern bohren will, deren Durch messer 
1 mm oder weniger beträgt. In diesen Fällen ist das Multi-
funktionswerkzeug wesentlich besser geeignet.
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Bohrausrüstung

Die Ausrüstung zum Bohren besteht 
aus dem Multifunktionswerkzeug als 
Basisgerät. Die Bohrer werden ent-
weder mit der Spannzange oder dem 
Backenfutter gespannt. Für Bohrun-
gen in beengten Arbeitssituatio-
nen kann ein Winkelvorsatz verwen-
det werden. Für exakte Bohrungen, bei 
denen es auf winkelgenaues, präzi-
ses Bohren ankommt, kann das Multi-
funktionswerkzeug in einem Bohr-
ständer verwendet werden.

Einsatzwerkzeuge

Die Einsatzwerkzeuge zum Bohren 
sind prinzipiell dieselben wie bei den 
„normalen“ Elektrowerkzeugen. Sie 
unterscheiden sich lediglich durch die 
geringeren Durchmesser.
Die Bohrerdurchmesser für Multifunk-
tionswerkzeuge reichen von 0,8 bis 
6 mm bei einem Schaftdurchmesser 
von 0,8 bis 3,2 mm.
Stimmt der Schaftdurchmesser mit 

einem Spannzangendurchmesser 
überein, sollte stets die Spannzange 
verwendet werden, weil sie prinzip-
bedingt eine höhere Rundlaufgenau-
igkeit hat. Bei davon abweichen-
den Schaftdurchmessern muss man 
ein Backenfutter verwenden. Diese 
Spannfutter haben ein Spannver-
mögen für Durchmesser von 0,4 bis 
3,2 mm.

TIPP 

Bohrer sollten niemals in der Nähe 
von Magnetwerkstoffen, beispiels-
weise magnetischen Schrauber-
bithaltern, gelagert werden. Sie wer-
den sonst magnetisiert und die 
beim Bohren von Stahl anfallenden 
Späne bleiben am Bohrer haften und 
sind nur schwer zu entfernen.

Bohrer für Metall

Die Bohrer gleichen den üblichen Spi-
ralbohrern und haben Durchmesser 
bis 3,2 mm. Der Schaftdurchmesser 
entspricht stets dem Bohrdurchmes-

ser. Die Bohrer sind außer für Metall 
auch für Kunststoffe und Holzwerk-
stoffe geeignet. Beim Bohren von 
Metall ist die Wahl der richtigen 
Drehzahl wichtig. Generell gilt:

 → je kleiner der Bohrerdurchmesser, 
desto höher die Drehzahl

 → je größer der Bohrerdurchmesser, 
desto kleiner die Drehzahl

 → je härter der Werkstoff, desto nied-
riger die Drehzahl

 → je weicher der Werkstoff, desto 
höher die Drehzahl

Das Bohren in Metall ist unproble-
matisch, sollte aber mit angepassten 
Drehzahlen erfolgen. Sehr hohe Dreh-
zahlen, wie sie beispielsweise beim 
Schleifen verwendet werden, können 
beim Bohren zur Überhitzung der 
Bohrerspitze führen. Der Bohrer wird 
dadurch unbrauchbar.
Das Bohren von zähharten Edelstäh-
len mit den extrem kleinen Bohr-
durchmessern ist problematisch. Es 
sollte stets die niedrigste Drehzahl 
gewählt werden und mit relativ star-
kem Andruck gebohrt werden. Ein 
Kühlmittel ist unerlässlich. Aber auch 
bei aller Vorsicht werden gelegentli-
che Bohrerbrüche nicht ausbleiben!

TIPP 

Wegen der hohen Mindestdrehzah-
len der Multifunktionswerkzeuge 
sollte beim Bohren in Metall der 
Bohrer gekühlt werden. Hierzu stellt 
man einen kleinen Napf bereit, der 
mit Öl, vorzugsweise mit zähem 
Lebensmittelöl, gefüllt ist. In dieses 
Öl taucht man den rotierenden Boh-
rer von Zeit zu Zeit. Neben der Kühl-
wirkung bewirkt der Schmiereffekt 
des Öls, dass die Späne nicht die 
winzigen Spannuten verstopfen.Bohrer für Metall und Kunststoffe. Bohrer für Holz.


